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AUSGANGSSITUATION  
Entwicklung des Online-Einkaufes 

Der Online-Einkauf von Lebensmitteln hat in den letzten Jahren an Bedeutung gewon-

nen. So ist der Umsatz mit Lebensmitteln im Online-Handel in Deutschland seit 2014 

stark gestiegen. Vor allem in der Corona-Pandemie hat der Markt von einem deutlichen 

Aufschwung profitieren können.1 Laut einer Erhebung des Statistischen Bundesamtes 

bestellten 17 Prozent der 16- bis 74-jährige im Jahr 2023 Lebensmittel über das Inter-

net.2 In den kommenden Jahren ist mit einem weiteren Wachstum des Online-Einkaufs 

von Lebensmitteln zu rechnen.3  

Der Online-Lebensmittelmarkt bietet mittlerweile frische Lebensmittel, verpackte Nah-
rungsmittel, Getränke und Haushaltswaren an. Frische Lebensmittel wie Obst, Gemüse 
und Fleisch stellen dabei eine besondere Herausforderung dar, da sie eine zuverläs-
sige Kühlkette und schnelle Lieferzeiten erfordern.  

Gesundheitliche Risiken bei fehlender Kühlung 

Bei falscher oder unzureichender Kühlung von Lebensmitteln können krankheitserre-

gende Keime, die natürlicherweise auf Lebensmitteln vorkommen, überleben und sich 

vermehren. Diese Keime können Auslöser von lebensmittelbedingten Erkrankungen 

sein und zu Magenkrämpfen, Durchfall und Erbrechen führen. Vor allem für Kinder, 

Schwangere, ältere Menschen oder Personen mit Vorerkrankungen können solche Le-

bensmittelinfektionen gefährlich werden. Deshalb sollten leicht verderbliche Lebensmit-

tel bis zu ihrem Verzehr oder ihrer Verarbeitung möglichst kühl gelagert werden.4  

Verpackungsmüll 

Seit 2005 ist die Pro-Kopf-Menge an Verpackungsmüll in Deutschland um 26 Prozent 

gestiegen.5 Rund 237 Kilogramm Verpackungsmüll pro Kopf fielen nach Angaben der 

EU-Statistikbehörde Eurostat im Jahr 2021 in Deutschland an. Die Verpackungsherstel-

lung verbraucht endliche Ressourcen und Energie und das damit einhergehende Ab-

fallaufkommen stellt eine hohe Belastung für die Umwelt dar.  

Preissensibilität und Inflation  

Seit 2020 sind die Preise für Nahrungsmittel und alkoholfreie Getränke um 30,3 Pro-

zent gestiegen, wie eine Statista Erhebung aus dem Jahr 2023 gezeigt hat.6 

Die Ursachen für den Preisanstieg sind vielschichtig: gestiegene Energiekosten, die 

schwierige internationale politische Lage, aber auch Missernten durch den Klimawan-

del sowie Arbeitskräftemangel. Verbraucher:innen reagieren auf die gestiegenen Le-

bensmittelpreise mit einem veränderten Kaufverhalten und einer gestiegenen Preissen-

sibilität. Eine Studie aus 2023 zeigt, dass 76 Prozent der Deutschen beim Einkauf auf 

___________________________________________________________________________________________ 

1 Statista, 2024 

2 Statistisches Bundesamt, 2024 

3 Lebensmittelzeitung, 2022 

4 Bundesinstitut für Risikobewertung, 2023 

5 Statistisches Bundesamt, 2023 

6 Statista, 2024 

https://de.statista.com/themen/2052/lebensmittelkauf-im-internet/#topicOverview
https://www.destatis.de/Europa/DE/Thema/Wissenschaft-Technologie-digitaleGesellschaft/Online_Shopping.html
https://www.lebensmittelzeitung.net/handel/online-handel/gfk-studie-zweistelliger-marktanteil-bei-e-food-bis-2030-erwartet-165843
https://www.bfr.bund.de/de/korrektes_kuehlen_von_lebensmitteln_im_privathaushalt-309974.html
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/Zahl-der-Woche/2023/PD23_50_p002.html
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/2217/umfrage/entwicklung-des-verbraucherpreisindex-fuer-nahrungsmittel-seit-1992/


 

 

 

Seite 4  

den Preis der Produkte achten.7 Der Preis ist damit für viele Menschen zu einem sehr 

wichtigen Kriterium bei der Auswahl von Lebensmitteln geworden.8 

RECHTLICHE RAHMENBEDINGUNGEN   
Kennzeichnung und Widerruf 

Bei online gekauften Lebensmitteln müssen vor dem Kauf dieselben Informationen ein-

sehbar sein wie auf den Verpackungen im stationären Handel. Anders als im Super-

markt muss beim Angebot frischer Produkte über das Internet kein Mindesthaltbarkeits- 

oder Verbrauchsdatum angegeben werden. Ansonsten gelten für den Online-Verkauf 

von Lebensmitteln die allgemeinen Regeln für das Einkaufen im Internet. Allerdings gibt 

es für frische Produkte mit kurzer Haltbarkeit kein Widerrufs- und Rückgaberecht. Wer-

den frische Produkte wie zum Beispiel Fleisch oder Milchprodukte allerdings verdorben 

geliefert, haben Kund:innen das Recht diese zu reklamieren. Denn auch bei Lebensmit-

tellieferungen besteht das Recht auf einwandfreie Ware.9  

 

Kühltemperaturen  

Lebensmittelunternehmer sind verpflichtet, die Kühlkette für leicht verderbliche Lebens-

mittel bis zur Abgabe an Verbraucher:innen einzuhalten.12 

Gemäß der Verordnung (EG) Nr. 853/2004 mit spezifischen Hygienevorschriften für Le-

bensmittel tierischen Ursprungs müssen gefrorene Fischerzeugnisse bei einer Tempe-

ratur von minus 18 Grad Celsius oder darunter gelagert werden. Für Hackfleisch 

schreibt die Verordnung eine Kerntemperatur von höchstens zwei Grad Celsius vor.10 

Für Butter gibt es grundsätzlich keine gesetzliche Grundlage, in dem eine Temperatur 

festgelegt ist. Allerdings wird in der DIN 10508, die auch in der Rechtsprechung als gut-

achterliche Grundlage herangezogen wird, eine Höchsttemperatur von zehn Grad Cel-

sius genannt.11 

 

Preisangabe  

Die Preisangabenverordnung verpflichtet die Online-Händler den Gesamtpreis (Preis, 

der einschließlich der Umsatzsteuer und sonstiger Preisbestandteile für eine Ware oder 

eine Leistung zu zahlen ist) und den Grundpreis (Preis je Mengeneinheit z.B. Kilo-

gramm oder Liter einer Ware einschließlich der Umsatzsteuer und sonstiger Preisbe-

standteile) anzugeben. Zudem muss für die Käufer:innen ersichtlich sein, ob zusätzlich 

Fracht-, Liefer- oder Versandkosten oder sonstige Kosten anfallen.12 

___________________________________________________________________________________________ 

7 Bring! Labs AG, 2023 

8 Statista, 2024 

9 Verbraucherzentrale, 2022 

10 Verordnung EG Nr. 853/2004, 2004 

11 DIN 10508: Temperaturen für Lebensmittel, 2002 

12 Preisangabenverordnung, 2021  

https://www.verbraucherzentrale.de/wissen/digitale-welt/onlinehandel/von-agb-bis-zahlung-welche-informationen-muss-mir-ein-onlineshop-geben-8350
https://www.getbring.com/magazin/konsum-trends-2023-diese-trends-bestimmen-das-kaufverhalten
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/1472909/umfrage/preissensibilitaet-einkauf-produktgruppe/
https://www.verbraucherzentrale.de/wissen/lebensmittel/kennzeichnung-und-inhaltsstoffe/lebensmitteleinkauf-im-internet-darauf-sollten-sie-achten-10723
https://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2004:139:0055:0205:DE:PDF
https://www.ohlro.de/media/f3/26/11/1683116830/201803231514phy.pdf
https://www.gesetze-im-internet.de/pangv_2022/BJNR492110021.html
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ZIELSETZUNG DES MARKTCHECKS 
Die Verbraucherzentrale hat im Rahmen eines nicht-repräsentativen Marktchecks die 
Preisunterschiede zwischen dem Einkauf von Lebensmitteln im Internet und im stationä-
ren Handel verglichen. Das Ziel bestand in erster Linie darin, zu überprüfen, ob Verbrau-
cher:innen für einen festgelegten Warenkorb bei einem Einkaufsort mehr bezahlen müs-
sen. Zusätzlich zielte der Marktcheck darauf ab, die Einhaltung der Kühlkette zu über-
prüfen und die Menge des Verpackungsmülls beim Online-Einkauf von Lebensmitteln zu 
erfassen. 
 
Um diese Ziele zu erreichen, wurden folgende Aspekte beleuchtet:  

• Preisvergleich von zwei vergleichbaren Warenkörben, einem aus Bio-Lebensmit-
teln und einem aus konventionellen Lebensmitteln, im stationären sowie Online-
Handel 

• Temperaturmessung von leicht verderblichen Lebensmitteln bei Eintreffen der 
online bestellten Lebensmittel 

• Prüfen der Menge an Verpackungsmüll  

 

VORGEHENSWEISE BEIM MARKTCHECK 
Für den Preisvergleich wurde zunächst ein Warenkorb aus unterschiedlichen Pro-

duktkategorien erstellt. Dafür wurden die Lebensmittel, die regelmäßig von in Deutsch-

land lebenden Personen konsumiert werden genutzt.13 Diese Liste wurde um einige Le-

bensmittel ergänzt, um möglichst viele Produktgruppen abzubilden. Der Warenkorb 

enthielt folgende zwölf Lebensmittel:  

• Frische Vollmilch  

• Butter  

• Eier  

• Tomate  

• Rinderhack  

• Weizentoastbrot  

• Apfel  

• Kartoffeln  

• Nudeln  

• Rapsöl  

• Tiefkühl-Lachs  

• Dosen-Ravioli 
 
Im Zeitraum vom 01. bis 21.06.2024 wurden die Lebensmittelpreise des Warenkorbs 
einmal für konventionelle Lebensmittel und einmal für Bio-Lebensmittel im stationären 
sowie Online-Handel erfasst. Als stationäre Händler wurden Rewe, Edeka und Aldi in 
den Städten Trier, Ludwigshafen und Koblenz ausgewählt. Bei Rewe online, Flink, Fla-
schenpost sowie Knuspr wurden die Lebensmittelpreise online erfasst und teilweise be-
stellt. Hierbei wurden jeweils das günstigste konventionelle Produkt sowie das güns-
tigste Bio-Produkt für den Warenkorb ausgewählt. Zur besseren Vergleichbarkeit wur-
den nach der Preiserfassung die Durchschnittspreise je Produkt von den konventionel-
len sowie Bio-Lebensmittel für den stationären und Online-Handel gebildet. Die Liefer-
gebühren wurden nicht in den Preisvergleich einbezogen.  
 
___________________________________________________________________________________________ 

13 Statista, 2023 

https://de.statista.com/infografik/30522/umfrage-zum-regelmaessigen-konsum-von-nahrungsmitteln-in-deutschland/
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Bei Eintreffen der online bestellten Lebensmittel wurde unmittelbar die Kerntemperatur 

der leicht verderblichen Lebensmittel, wie Rinderhack, Tiefkühl-Lachs und Butter, er-

fasst. Hierfür wurde ein geeichtes Temperaturmessgerät mit Einstechfühler sowie zu-

sätzlich ein Infrarotmessgerät für die Tiefkühlware eingesetzt.  

Darüber hinaus wurde der Verpackungsmüll erfasst. Hierzu zählten Papier- und Plastik-
tüten, in denen die Lebensmittel ausgeliefert wurden. Nicht mit einbezogen wurden die 
üblichen Lebensmittelverpackungen wie beispielsweise die Verpackung von Hack-
fleisch. Lediglich ein Anbieter hat Pfandtüten angeboten, diese wurden nicht mit einbe-
zogen.   
 
Für einen umfangreichen Vergleich wurden vier Lieferdienste mit unterschiedlichen Ge-
schäftsmodellen ausgewählt, die in Mainz und Umgebung Lebensmittel nach Hause lie-
fern. Die ausgewählten Lieferdienste bedienen unterschiedliche Nischen. Knuspr hat 
ein umfangreiches Sortiment und bietet ein großes Angebot an regionalen Produkten, 
Bio-Lebensmitteln sowie Markenprodukten. Ein ähnlich großes sowie vielfältiges Ange-
bot bietet Rewe online. Bei Flink hingegen ist das Angebot kleiner und der Fokus liegt 
auf häufig benötigten Artikeln, um eine schnelle Lieferzeit zu gewährleisten. Bei Fla-
schenpost liegt der Fokus auf Getränken, inzwischen wurde das Sortiment auf Lebens-
mittel ausgeweitet. Das Produktangebot ist daher deutlich kleiner im Vergleich zu den 
anderen Lieferdiensten. 
 
Bei den stationären Händlern wurden sowohl Supermärkte als auch Discounter einbe-
zogen. Mit Rewe, Edeka und Aldi wurden drei der vier Lebensmitteleinzelhändler mit 
den größten Marktanteilen in Deutschland ausgewählt. 14 
 

ERGEBNISSE 
Insgesamt wurden 142 Produktpreise im stationären Handel sowie online erfasst. Der 

Preisvergleich hat gezeigt, dass Lebensmittel im Online-Handel durchschnittlich teurer 

waren im Vergleich zum stationären Handel. Wie Abbildung 1 zeigt, waren dabei die 

Preisunterschiede bei konventionellen Lebensmitteln deutlich größer als bei Bio-Lebens-

mitteln. So waren beispielsweise Tomaten aus konventionellem Anbau im Online-Handel 

im Durchschnitt 80 Prozent teurer als im stationären Handel.  

 

Ebenso musste für Rapsöl im Online-Handel durchschnittlich 78 Prozent mehr bezahlt 

werden als im stationären Handel. Bei Bio-Lebensmitteln gab es hingegen lediglich 

Preissteigerungen im Online-Handel von bis zu 33 Prozent. Bio-Eier waren im Online-

Handel sogar durchschnittlich neun Prozent günstiger.  

 

___________________________________________________________________________________________ 

14 Lebensmittelpraxis, 2024 

https://lebensmittelpraxis.de/top-30-unternehmen-im-leh.html
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Abbildung 1: Prozentuale Preisunterschiede zwischen stationärem und Online-Handel 

 

Darüber hinaus hat der Preisvergleich gezeigt, dass die Lebensmittelpreise der Händler 

zum Teil stark variieren. Tabelle 1 verdeutlicht dies am Beispiel der unterschiedlichen 

Kilopreise für konventionelle Tomaten im stationären Handel und Online-Lieferdienst. 

Danach kosteten konventionelle Tomaten bei Flink knapp viermal so viel wie bei Aldi.  

Stationärer 
Handel 

Aldi Rewe Edeka 
 

Preis pro kg To-
maten (konventio-
nell) 

1,11 € 1,19 € 2,99 € 
 

Online- 
Lieferdienst  

Knuspr Flaschenpost Rewe Flink 

Preis pro kg To-
maten (konventio-
nell)  

2,45 € 3,49 € 2,49 € 4,29 € 

Tabelle 1: Vergleich konventionelle Tomaten online und stationär 

Der Vergleich der Online-Lieferdienste machte deutlich, dass Rewe online und Flink im 

Durchschnitt Lebensmittel zu niedrigeren Preisen angeboten haben im Gegensatz zu 

Knuspr und Flaschenpost. Insbesondere bei Rewe haben sich nur geringe Preisunter-

schiede zwischen dem Einkauf online und stationär herausgestellt: in der Regel wurden 

die Lebensmittel online zum gleichen Preis angeboten wie im stationären Handel.  

 

Rinderhack, Tiefkühllachs und Butter wurden in Plastik- oder Papiertüren ohne Kühl-

packs geliefert. Die Kerntemperatur wurde bei zwölf Produkten unmittelbar nach Eintref-

fen der Ware gemessen. Dabei hat sich gezeigt, dass leicht verderbliche Lebensmittel 

-10% 0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90%

Milch
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Eier
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Rinderhack

Weizentoast

Apfel

Kartoffel

Nudeln

Rapsöl

Tiefkühl-Lachs

Wie viel Prozent sind Online-Lebensmittel im Durchschnitt 
teurer? 

Prozentualer Preisunterschied bei konventionellen Lebensmitteln im Vergleich zum
stationären Handel (Durchschnittspreis)
Prozentualer Preisunterschied bei Bio-Lebensmitteln im Vergleich zum stationären Handel
(Durchschnittspreis)



 

 

 

Seite 8  

nicht immer ausreichend gekühlt am Lieferort ankommen. Tabelle 2 verdeutlicht die teil-

weise großen Temperaturunterschiede nach Eintreffen der online bestellten Lebensmit-

tel. Bei zwei von vier Produkten war Rinderhack nicht ausreichend gekühlt. Auffällig war 

hierbei das Produkt von Flaschenpost, das vier Grad über der vorgeschriebenen Kern-

temperatur lag. Lediglich Rewe online und Flink hat die Temperaturanforderungen erfüllt.  

Bei Tiefkühllachs und Butter war jeweils eins von vier Produkten nicht ausreichend ge-

kühlt. Bei Flink hatte das tiefgekühlte Produkt eine deutlich zu hohe Temperatur, die Pro-

dukte der anderen Lieferdienste erfüllten hingegen die Temperaturanforderungen. Bei 

Butter waren die Temperaturunterschiede deutlich kleiner als bei Tiefkühllachs und Rin-

derhack. Bis auf Flink lag die Kerntemperatur bei allen anderen Lieferdiensten im emp-

fohlenen Temperaturbereich von unter zehn Grad Celsius.  

 

Online-

Liefer-

dienst 

Rinderhack (in °C) 
(Anforderung: Kerntempera-

tur ≤ +2 °C) 

Butter (in °C) 
(Anforderung: Kerntem-

peratur ≤ +10 °C) 

Tiefkühllachs (in °C) 
(Anforderung: Kerntempera-

tur ≤ -18 °C) 

Knuspr  2,83 7 -18,0 

Flaschen-

post 

6,18 7,31 -19,0 

Rewe on-

line 

1,69 7,26 -18,5 

Flink -0,85 10,9 -12,3 

Tabelle 2: Temperaturmessung bei online bestellten Lebensmitteln 

 

Die Erfassung des Verpackungsmülls hat gezeigt, dass 

für die Auslieferung der Ware viele Tüten eingesetzt 

wurden. Bei Knuspr wurde für eine Bestellung von 12 

Lebensmitteln fünf Papiertüten und eine Plastiktüte ver-

wendet. Bei Knuspr besteht auch die Möglichkeit wie-

derverwendbare Tüten gegen Zahlung eines einmaligen 

Pfandes von zehn Euro auszuwählen. Auch Rewe hat 

Pfandtüten für einen Preis von fünfzig Cent pro Tüte an-

geboten. Der Platz in den Tüten wurde auch hier nicht 

voll ausgeschöpft, wie die Abbildung 2 zeigt. Für die 

Auslieferung von neun Produkten wurden vier Tüten 

verwendet, teilweise mit nur einem Produkt in einer 

Tüte.  

Die Liefergebühren sind je nach Lieferdienst unter-

schiedlich hoch und oftmals auch abhängig von dem Be-

stellwert. Beim Marktcheck wurde bei der Bestellung bei Flaschenpost eine Gebühr von 

3,90 Euro und bei der Bestellung bei Flink eine Gebühr von 4,49 Euro erhoben. Bei Rewe 

online und Knuspr waren keine Liefergebühren fällig. 

 

ZUSAMMENFASSUNG 

Die Verbraucherzentrale führte einen nicht-repräsentativen Marktcheck durch, um Preis-
unterschiede beim Lebensmittelkauf online und im stationären Handel zu vergleichen. 

Abbildung 2: Pfandtüten von Rewe online 
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Zudem wurden die Einhaltung der Kühlkette sowie das Aufkommen von Verpackungs-
müll beim Online-Einkauf untersucht. Der Warenkorb bestand aus zwölf Lebensmitteln 
unterschiedlicher Produktkategorien und die Preise wurden im Juni 2024 bei Rewe, 
Edeka, und Aldi (stationär) sowie Rewe online, Flink, Flaschenpost und Knuspr (online) 
erhoben. 

Der Preisvergleich hat gezeigt, dass online bestellte Lebensmittel im Durchschnitt teurer 
waren als im stationären Handel. Dabei wiesen konventionelle Lebensmittel größere 
Preisunterschiede auf als Bio-Lebensmittel. Bei Rewe online und Flink konnten Lebens-
mittel günstiger im Vergleich zu Knuspr und Flaschenpost eingekauft werden. Dies 
könnte auf die unterschiedlichen Geschäftsmodelle zurückzuführen sein. Zwischen dem 
stationären und dem Online-Einkauf bei Rewe konnten nur vereinzelt Preisunterschiede 
festgestellt werden, in der Regel wurden die Lebensmittel zu einem gleichen Preis an-
geboten. Die Messung der Kerntemperatur zeigte, dass leicht verderbliche Lebensmittel 
nicht immer ausreichend gekühlt ankamen. Bei zwei von vier Produkten war Rinderhack 
nicht ausreichend gekühlt. Bei Tiefkühllachs und Butter entsprach jeweils ein von vier 
Produkten nicht den Temperaturanforderungen.  

Bei Auslieferung der Lebensmittel wurden viele Papier- und Plastiktüten verwendet, die 
zum Teil nur halb gefüllt waren.  

FAZIT  
Der Marktcheck zeigt, dass Verbraucher:innen im Online-Handel oft höhere Preise für 
Lebensmittel zahlen müssen, insbesondere für konventionelle Produkte. Zudem können 
sich Verbraucher:innen nicht immer darauf verlassen, dass leicht verderbliche Lebens-
mittel ausreichend gekühlt ankommen. Die Einhaltung der Kühlkette ist entscheidend für 
die Sicherheit, Qualität und Haltbarkeit von Lebensmitteln. Temperaturabweichungen 
fördern das Wachstum von Krankheitserregern und gehen mit Einbußen in Frische und 
Geschmack einher. Verbraucher:innen sollten sich auch bei online bestellten Lebensmit-
teln darauf verlassen können, dass diese ohne Gesundheitsrisiko ankommen.    
 
Wenn Einwegtüten verwendet werden, sollten diese zumindest effizient genutzt werden. 
Halb volle Tüten fördern das unnötige Aufkommen von Verpackungsmüll. Generell wäre 
es empfehlenswert auf wiederverwendbare Tüten, statt aus Papier oder Plastik zu set-
zen. Hierfür eignen sich am besten Stoffbeutel, die regelmäßig durch den Online-Liefer-
dienst gereinigt und vielfach von Verbraucher:innen wiederverwendet werden könnten.   
 
Der Marktcheck verdeutlicht bestehende Preisunterschiede zwischen dem stationären 
und Online-Handel und macht auf Probleme bei Kühlung und Verpackung aufmerksam. 
Verbraucher:innen können zwar durch den Online-Handel bequem Lebensmittel von zu-
hause aus bestellen und auch der Weg zum Supermarkt bleibt erspart, jedoch müssen 
sich auch hier Verbraucher:innen auf unbedenkliche Lebensmittel verlassen können und 
es sollte kein zusätzlicher Verpackungsmüll entstehen.  
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